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Ansprache an die Bevölkerung
über die Bedeutung und die Ausführung

der Viehzählung
am 1. Dezember 1914.

Am 1. Dezember 1914 findet im Deutschen Reiche eine
^gemeine Viehzählung statt . Die Fragen , die hierbei an
j,le Bevölkerung gestellt werden , sind leicht verständlich;
^ Beantwortung verursacht nur geringe Mühe.

Es werden gezählt : Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine
c ® Ziegen, bei dem Rindvieh und den Schweinen auchf Unterarten.
t Der Zähler hat innerhalb des ihm zugewiesenen Zähl-
î rkes von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haus-
bp Un8 ZU Haushaltung das in der Nacht vom 30. No-
. Aber zum 1. Dezember 1914 auf dem Gehöfte vorhanden
Wesene Vieh zu zählen und die Zahl in die Zählbezirks-
', te wahrheitsgetreu einzutragen. Das Ergebnis ist
J*1 Haushaltunqsvorsteher vorzulegen und von ihm
Üblich zu bestätigen.

Ueber die in den Zählbezirkslisten enthaltenen , den
^hbesitz des einzelnen betreffenden Nachrichten ist das
.^ sgehkimnis zu wahren . Die Angaben dürfen nur zu
.Mchen statistischen Arbeiten , nicht aber zu Steuer-
®̂ckeu, benutzt werden.

z Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den
Nacken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der
^stderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben,
^ ^ ebung der Viehzucht. Insbesondere soll dadurch ein
u"blick ju die Fleischmengen gewonnen werden , die durch
heimische Viehzucht für die Volksernährung verfügbar
u Die Erreichung des bedeutsamen Zweckes der Zählung

zum großen Teile von der Mithilfe der Bevölkerung
k . An sie wird daher die dringende Bitte gerichtet, das
Mgeschäft durch bereitwilliges Entgegenkommen den
Mern , Ortsbehörden usw. gegenüber zu erleichtern. Es
ÜÄf einer großen Zahl freiwilliger Zähler , die bei der
I^ übuug ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit die Eigen¬

besitzen. Es
ŝ uvung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit
Yj®ft von öffentlichen Beamten
»XL^ erwarten , daß wie bei früheren Zählungen so
'»erd ^ smal sich in genügender Zahl Personen finden
iix ,rt, die bereit sind, dieses Ehrenamt zu übernehmen;
^ wurden damit dem allgemeinen öffentlichen Interesse

;! wesentlichen Dienst leisten,
südlich ist noch in geeigneter Weise, namentlich durch
Eichung m den Gemeindeversammlungen , in den
li(f]e n und durch Abdruck dieser Ansprache in den amt-

Blättern und in der Tagespresse der Zweck der be-
k senden Zählung zur möglichst allgemeinen Kenntnis

c>chgen.
L3 e Aufbereitung der Ergebnisse der Zählur g geschieht

A das Königlich Preußische Statistische Landesamt

in Berlin SW. 68, Lindenstraße Nr . 28, das zur Behebung
etwa auftauchender Zweifel auf jede Anfrage bereitwilligst
Auskunft erteilen wird.

Eine etwaige Veröffentlichung der Ergebnisse wird so
gehalten werden , daß darin die Angaben des einzelnen
Haushaltungsvorstehers in keinem Falle mehr erkennbar
sind.

Berlin,  im November 1914.
Der Präsident

des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts.
In Vertretung : Kühn ert.* *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 23. November 1914.

Der Landrat:
I . V. : Frhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.

Mehsrnchenpolizriliche ilnoriraitng.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch aus Grund der §§ 18 flg. des Viehseuchengesetzes
vom 26. 6. 09 (Reichsgesetzblatt Seite 519) mit Ermäch¬
tigung des Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgen¬
des bestimmt:

I . Sperrbezirke.
Die Gehöfte des Polizeidieners Simon  in Selters,

Peter Lenz , Jos . Engers , Baptist Sanner und
Theodor Klein in Holler,  in denen dieMaul - und
Klauenseuche  amtlich festgestellt worden ist, werden
als Sperrbezirke erklärt.

Für diese Sperrbezirke gelten folgende Bestimmungen:
§ 1. 1. Die verseuchten  Gehöfte werden gegen den

Verkehr mit Tieren und mit solchen Gegenständen , die
Träger des Ansteckungsstoffes sein können, in folgender
Weise abgesperrt:

a ) Ueber die Ställe oder sonstigen Standorte der ver¬
seuchten Gehöfte , wo Klauenvieh steht, wird die Sperre
verhängt (Z 22 Abs. 1, 4 des Viehseuchengesetzesvom 26.
Juni 1909 R .-G.-Bl . S . 519). Befindet sich das Vieh
auf der Weide , so ist die Aufstallung vorzunehmen.
Ausnahme kann in besonderen Fällen gestattet werden . Im
übrigen finden auf die Schlachtung die Vorschriften des § 160
V.-Ä.-V.-G . *) (R .-St .-A. o. 1. 5. 12) Anwendung . Die Be¬
stimmungen des § 160 Abs. 3 bis 5 a. a . O. sind auch
dann zu beachten, wenn von den Besitzern Vieh im Stalle
(Standorte ) geschlachtet worden ist (Notschlachtung).

b) Die Verwendung der auf den Gehöften befindlichen
Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb der gesperrten
Gehöfte ist gestattet , jedoch, insoweit diese Tiere in ge¬
sperrten Ställen untergebracht sind, nur unter der Be-

*) B.-A.-V.-G. : Viehseuchenpolizeiliche Anordnung des Ministers
für Landwirtschaft, zugleich Ausführungsanweisung zuni Viehseuchen«
gesetzc, veröffentlicht im Reichs-Staatsanzeiger vom I. Mai 1912.

dingung , daß ihre Hufe vor dem Verlassen des Gehöfts
desinfiziert werden.

c) Die Hunde sind festzulegen.
ck) Geflügel ist einzusperren . Für Tauben gilt dieses

ebenfalls.
e) Die Einfuhr von Klauenvieh in die gesperrten Ge¬

höfte ist verboten . Der Besitzer des Gehöfts oder sein
Stellvertreter ist verpflichtet, solche Einrichtungen zu treffen,
daß Wiederkäuer und Schweine aus anderen Gehöften
die verseuchten Gehöfte nicht betreten können (8 57 der
Bundesratsinstruktion ).

f) Das Weggeben von Milch aus den Gehöften ist
verboten . Die Abgabe ist zulässig, wenn eine vorherige
Abkochung oder eine andere ausreichende Erhitzung bis
auf 85 Grad Celsius (8 28 Abs. 3 V.-A.V.-G.) stattge¬
funden hat . Für die Abgabe von Milch an Sammel¬
molkereien, in denen eine wirksame Erhitzung der gesamten
Milch gewährleistet ist, können von mir Ausnahmen zu¬
gelassen werden.

g) Die Entfernung des Düngers aus den verseuchten
Ställen und die Abführ von Dünger und Jauche von
Klauenvieh aus den verseuchten Gehöften dürfen nur mit
Genehmigung erfolgen.

h ) Futter - und Streuvorräte dürfen für die Dauer
der Seuche nur mit Erlaubnis des Landrats , und nur
insoweit aus den Gehöften ausgeführt werden , als sie
nachweislich nach dem Orte ihrer Lagerung und der Art
des Transports Träger des Ansteckungsstoffs nicht sein
können.

1) Gerätschaften , Fahrzeuge , Behältnisse und sonstige
Gegenstände müssen, soweit sie mit den kranken oder ver¬
dächtigen Tieren oder deren Abgängen in Berührung ge¬
kommen sind, desinfiziert werden , bevor sie aus den Ge¬
höften herausgebracht werden . Milchtransportgefäße sind
nach ihrer Entleerung zu desinfizieren , (8 154 Abs. 1 e,
8 168 Abs. 1 6 V.-Ä.-V.-G .).

Ir) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus dem
Gehöft ausgeführt werden.

1) Von gefallenen seuchenkrankcn oder der Seuche ver¬
dächtigen Tieren sind die veränderten Teile einschließlich
der Ünterfüße samt Haut bis zum Fesselgelenke, des
Schlundes . Magens und Darmkanals samt Inhalt , sowie
des Kopfes und der Zunge unschädlich zu beseitigen. Häute
und Hörner sind nach 8 160 Abs. 4 V.-A.-V.-G. zu be¬
handeln.

Erleichterungen von diesen Vorschriften sind nur aus
zwingenden wirtschaftlichen Gründen und nur mit Geneh¬
migung des Ministers zulässig.

2. Die Stallgänge der verseuchten Ställe der Gehöfte,
die Plätze vor den Türen dieser Ställe und vor den Ein¬
gängen des Gehöfts , die Wege an den Ställen und in den
zugehörigen Hofräumen sowie die etwaigen Abläufe aus
den Dungstätten oder den Jauchebehältern sind täglich
mindestens zweimal mit dünner Kalkmilch zu übergießen.

's&zBmtegKmmaaenBm

|Uts großer Zeit.
Roman von O . Elster. 34

dx Die wenigen Monate des Krieges hatten genügt , um ans
et . uiiiiglini ] einen ernsten Mann zu machen . Dazu kam, daß

Herzen eine tiefe Wunde trug , die auch die ihn umstür-
^ wen Wetter des Krieges nicht zu heilen vermochten . Die

welche die feindlichen Waffen ihm in dem ersten Ge¬
ll̂ geschlagen, heilten rasch ; sie waren nicht tief gegangen
dYLtzcht gefährlich , schon nach wenigen Wochen tat er wie-
Wt nft> nachdem er zur Belohnung für sein tapferes Ver-
L 'ei1 zum Fähnrich befördert war . Aber die Wunde seines
Wt n§  wollte nicht heilen und vernarben . Das Mißtrauen
i», , llch in seinem Herzen eingenistet und nagte und fraß
«. ’er  weiter , wie ein eiterndes Geschwür , das Mißtranen

u Gestue. der er aus dem Wege ging , wo er nur konnte,
|IC ytUIUlUF UtllHUiy UtUWMUjlVll . « tiy . . . IV yv . pv . . ,

' wchtigen Blicken versolgte.

„Affine  bemerkte seine Blicke wohl , aber sie war zu stolz,
lit( eine  nochmalige Annäherung zu versuchen, nachdem er
tzjpg"r ans seinem Krankenlager trotzig zurückgewiesen hatte.
iiial  schien den Jugendfreund zu übersehen , wenn er sich ein-
W 7 ,» Markctenderzelt näherte , und scherzte und lachte nur

"Üiger mit den Osfizieren und den anderen Gästen,
lick""ch erweiterte sich die Kluft nur noch mehr und schließ-
h,^ " >üen die beiden jungen Menschen , deren Herzen sich in
9ü[ti e,n  Schmerz und Sehnsucht verzehrten , anscheinend gleich¬
st̂ Z nebeneinanderher und wandten den Kopf ab , wenn sie
^ ^ Segneten.

Ctiig'Söti§ Heinrich brummte und schalt. Ihm paßte es durch-
ÜL Acht, daß Karl sich gar -nicht mehr in seinem Zelt sehen
Vcr:!" '®daß Gesine so verächtlich lachte, ivenn er von Karl
JC- 816
Yj-, ),ltub nachVintrefsenden Verstärkungen der Truppen sein
INiii einen großen Aufschwung nahm und er sowohl ivie

Ale Hände voll zu tun hatten , um die zahlreichen
Hps S» bedienen . Lord Wellington , der Oberbefehlshaber,

e sich auch zum Einmarsch in Spanien , da er sich

Aber endlich gewöhnte sich auch der Alte an den Zu¬
ber Dinge , die er nicht ändern konnte , zumal durch die

stark genug fühlte , um die Armee des Marschalls Massena
anzugreifen.

Der Vormarsch begann und unter heftigen Kämpfen wurde
Marschall Massena zurnckgeworfen , so daß dem englischen
Heere der Weg nach Madrid offen stand . Aber Karl sollte an
diesem Siegeszuge nach der spanischen Hauptstadt nicht teil¬
nehmen . Die ScharfschützenkompagnieseinesRegiments wurde
einer fliegenden Kolonne zngeteilt , welche in die Schluchten
und Täler eindrang . Hier stieß sie mit den Gnerrilla -Chefs
Don Julian Sanchez und Manso zusammen und setzte mit
ihnen gemeinsain die Operationen fort.

„Hast Du noch einen Schluck Wein in Deiner Flasche , Chri¬
stian Mumme ?" fragte Karl noch einer Weile.

„Freilich , echten Älikante , Karl , das muß man dem Lande
hier lassen ,famosenWein gibt 's . Da trink nur , Karl ."

„Nein , Christian , ' s ist Dein letzter Schluck !"
„Dummes Zeug , hast mit mir auch schon oft Deinen letz¬

ten Schluck geteilt , und hier gibt ' s ja neue Fourage . —
Alle Wetter , sieh einmal da , Karl !"

Dieser Ausruf des ehrlichen Burschen galt der Erscheinung
Manuelas , welche soeben durch eine Seitentür eingetreten ,var.

Karl sprang empor und blickte erstaunt auf die prächtige,
phantastische Gestalt des schönen Weibes.

„Sennora, " stotterte er verlegen.
Manuela trat näher.
„Sie sind ein deutscher Offizier , Sennor ?" fragte Maimela,

indem es finster in ihrem Auge aufflammte.
„Ja , Sennora, " entgegnete Karl , so gut er konnte , in spani¬

scher Sprache , „ein deutscher Soldat , der für Spaniens Frei¬
heit ficht."

Dlanuela lachte auf.
„Seit mann kämpfen die Deutschen für die Freiheit unter

den Fahnen Napoleon Bonapartes ?" fragte sie spöttisch. „Aber
einerlei . — Sie sind verwundet , ich weise Sie nicht fort ."

„Sie irren , Sennora, " unterbrach sie Karl . „Ich fechte nicht
unter den Fahnen Bonapartes . Ich kämpfe unter britischen
Fahnen ."

„Ah , Sie sind britischer Offizier . Aber Sie tragen nicht
die Uniform der Briten . "

„Ich trage das Ehrenkleid eines deutschen Fiirsten , Sen¬
nora . Unter britischer Fahne kämpften wir für unsere — für

Ihre Freiheit , Sennora . Und einst wird auch die Stunde schla¬
gen , wo alle deutschen Fiirsten . wo das ganze deutsche Volk
sich erhebt und gleich wie in Spanien , die Flamme der Frei¬
heit in Deutschland emporloht !"

In Karls blauen Augen glühte die Begeisterung , der An¬
blick des schönen Weibes , das so hohertsooll , so erhaben vor
ihm stand , erweckte in seinem Herzen ein Gefühl , das er
bislang kanm gekannt . Und als Manuela ihm die Hand
reichte und ihre dunklen Angen sich in die seinigen senkten,
da schlugen die Flammen der Begeisterung , der Leidenschaft
über ihn zusammen und es war ihm , als stehe die Göttin
der Freiheit vor ihm , ihn zum Kampfe weisend , ihm Sieg
und Glück verheißend . Er beugte sich über ihre Hand und
preßte einen heißen Kuß darauf.

Ein Lächeln , ein weiches , träumerisches Lächeln huschte über
ihr schönes Gesicht und sie erwiderte den Druck seiner Hand,
daß ein süßer Schauer seinen Körper durchrann.

15. Kapitel.
„Bei allen Heiligen . Herr , verbergt Euch ! Die Franzosen

stehen vor dem Kloster !"
Mit diesen Worten stürzte der alte Pedro herein.
„Unmöglich , Vater ! Die Franzosen ?" fragte Manuela leicht

erschreckt, indem sie ihre Hand aus der Karls löste. „Du mußt
Dich getäuscht haben ."

„Nein , nein , ich habe mich nicht getäuscht . Der Offizier
der Patrouille verhandelt mit dem Bruder Pförtner , sie ver¬
langen Einlaß , um das Kloster zu durchsuchen ."

„Ah , dann ist Gefahr im Verzüge ! Was beginnen wir
nur ? Wie stark ist die Patrouille , Vater ?"

„Vielleicht zehn Mann ."
„So laß sie ein, " entgegnete Manuela rasch und ein dro¬

hender Blitz zuckte in ihren schwarzen Augen auf.
„Was willst Du tun , Manuela ?"
„Laß das meine Sorge sein. Führe die Soldaten in den

schwarzen Saal des Erdgeschosses . Dort mögen sie sich an
Speise und Trank erquicken, ich werde dafür sorgen ."

„Manuela ?"
Ein wildes Lächeln zuckte über das Antlitz des Mädchens.

Eine gebieterische Handbewegnng wies den alten Pedro fort,
der sich langsam entfernte . 210,20



Bei Frostwetter kann anstelle des Uebergießens mit Kalk¬
milch Bestreuen mit gepulvertem frisch gelöschtem Kalk
erfolgen.

3. Die gesperrten Ställe (Standorte ) dürfen abgesehen
von Notfällen , ohne ortspolizeiliche Genehmigung nur von
den im § 154 Abs. la V.-A.-V.-G. bezeichnten Personen
betreten werden . Personen , die in abgcsperrten Ställen
verkehrt haben , dürfen erst nach vorschriftsmäßiger Des¬
infektion das Seuchengehöft verlassen.

4. Zur Wartung des Klauenviehs in dem Gehöft
dürfen Personen nicht verwendet werden , die mit fremdem
Klauenvieh in Berührung kommen.

5. Das Abhalten von Veranstaltungen in den Seuchen¬
gehöften, die eine Ansammlung einer größeren Zahl von
Personen im Gefolge haben , ist vor erfolgter Schlußdes¬
infektion (§ 175 V.-A.-V.-G .) verboten.

6. Die an den Seuchegehöften vorbeiführenden Straßen
müssen jeden Tag mit Besen gereinigt und gekalkt werden.

§ 2. An dem Haupteingang der Seuchengehöfte und an
den Eingängen der Ställe oder sonstigen Standorten , wo
sich seuchenkrankesoder der Seuche verdächtiges Klauenvieh
befindet , sind Tafeln mit deutlicher und haltbarer Auf¬
schrift „Maul - und Klauenseuche" leicht sichtbar anzubringen.

II.  Allgemeines.
tz 3. 1. In den Seuchenorten wird verboten:
a) Die Abhaltung von Klanenviehmärkten , mit Aus¬

nahme der Schlachtviehmürkte in Schlachthöfen sowie der
Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.
Dieses Verbot hat sich auch auf marktähnliche Veranstal¬
tungen zu erstrecken.

b) Der Handel mit Klauenvieh , auch derjenige mit
Geflügel , der ohne vorgängige Bestellung entweder außer¬
halb des Gemeindebezirkes der gewerblichen Niederlassung
des Händlers oder ohne Begründung eines solchen statt¬
findet . Als Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

c) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen¬
vieh. Das Verbot findet keine Anwendung auf Vieh-
versteigcrungen auf dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte
des Besitzers, wenn nur Tiere zum Verkaufe kommen , die sich
mindestens 3 Monate im Besitze des Versteigerers befinden.

cl) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

o) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
(§ 28 Abs. 3 V.-Ä.-V.-G. aus Sammelmolkereien an land¬
wirtschaftliche Betriebe , in denen Klauenvieh gehalten wird,
sowie die Verwertung solcher Milch in den eigenen Vieh¬
beständen der Molkerei , ferner die Entfernung der zur An¬
lieferung der Milch und zur Ablieferung der Milchrückstände
benutzten Gefäße aus der Molkerei , bevor sie desinfiziert
find (vergl . § 11 Abs. 1 Nr . 9,10 der Anweisung für das
Desinfektionsverfahren Anlage A zu V.-A.-V.-G .)

f) In der Nachbarschaft der verseuchten Gehöfte müssen
die Hunde festgelegt und die Hühner eingesperrt werden.

2. Ausnahmen von den Verbotendes Abs. 1 können in
besonderen dringenden Fällen zugelassen werden . Etwaige
Anträge sind an mich zu richten.

III. Desinfektion.
Z 4. 1. Die Ställe oder sonstigen Standorte der

kranken oder verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren , die
Ausrüstungs -, Gebrauchs - sowie sonstigen Gegenstände,
von denen anzunehmen ist, daß sie den Ansteckungsstoff
enthalten (§ 19 Abs. 4 bis 6 der Anweisung für das
Desinfektionsverfahren ), sind zu desinfizieren ' oder un¬
schädlich zu beseitigen . Ferner ist eine Desinfektion der
durchgeseuchten und sonstigen Tiere , die im Seuchenstall
untergebracht waren , vorznnehmen . Der beamtete Tier¬
arzt hat die Desinfektion abzunehmen.

2. Auch die Personen , die mit den kranken oder ver¬
dächtigen Tieren in Berührung gekommen sind , haben sich
zu desinfizieren.

3. Von der Desinfektion kann abgesehen werden,
a) wenn es sich nur um der Ansteckung verdächtiges

Klauenvieh in seuchenfreien Gehöften handelt;
b) für Ställe in Seuchengehöften , in denen nur der

Ansteckung verdächtiges Klauenvieh gestanden hat,
sofern dieses nach Ablauf der im 8 176 unter b
V.-A.-V.-G. angegebenen Frist seuchenfrei befunden
worden ist.

IV . Aufhebung der Schutzmaßregeln.
Z 6. 1. Die Seuche gilt als erloschen, und die ange¬

ordneten Schutzmaßregeln find aufzuheben , wenn
a) sämtliches Klauenvieh der Seuchengehöfte gefallen,

getötet oder entfernt worden ist, oder
binnen 3 Wochen nach Beseitigung der kranken oder

b) seuchenverdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher
Feststellung der Abheilung der Krankheit eine Neu¬
erkrankung nicht vorgekommen , und

c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig
ausgeführt und durch den beamteten Tierarzt ab¬
genommen ist.

2. ' Das Erlöschen der Seuche ist in gleicher Weise wie
der Ausbruch öffentlich bekannt zu machen.

V. Schlußbestimmung.
Z 6. Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Ver¬

öffentlichung im Kreis -Blatt in Kraft.
VI. Strafbestimmungen.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen unterliegen den Strafvorschriften der 88 74,
77 einschließlich des Viehseuchengesetzes vom 25. Juni 09
(R .-G.-Bl . Seite 519).

Montabaur,  den 24. November 1914.
<3Vr P.ftnhvnf *

_ I . V. : Jrhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.
Die Wahl des Hermann Harpel  aus Hundsdorf

zum Schöffen dieser Gemeinde auf die Dauer von sechs
Jahren ist von mir bestätigt worden.

Montabaur,  den 20. November 1914.
Der Landrat.

I . V : Jrhr . vonNagel,  Reg .-Assessor.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes GeveralkommKndo.

Frankfurt  a . M ., den 17. November 1914.
BekantttMachurrg.

Das innerhalb des Korpsbezirks bei Kriegsausbruch
von Angehörigen feindlicher Staaten zurückgelassene und
in Verwahrung von Eisenbahn -, Post - und Zollbehörden
sowie von Schiffsreedereien , Spediteuren , Gast - und Logier¬
häusern befindliche Reisegepäck wird hierdurch mit Beschlag
belegt und jede Verfügung über dasselbe untersagt.

Die vorgenannten Behörden und Privatpersonen haben
von der Verwahrung derartigen Gepäcks hierhin alsbald
Anzeige zu erstatten , und sind zur Herausgabe desselben
auf Verlangen verpflichtet . Etwaige Ansprüche wegen des
Gepäcks find anzumelden und bleiben Vorbehalten.

Schadensersatzansprüche für Verlust oder Beschädigung
des Reisegepäcks, von dem anzunehmen ist, daß es Ange¬
hörigen feindlicher Staaten gehört , ist von den ersatz¬
pflichtigen deutschen Behörden bis auf weiteres nicht zu
leisten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Der kommandierende General:
Frhr . von Gall,  General der Infanterie.* *

Veröffentlicht!
Montabaur,  den 21. November 1914/

&6E ßanbrat.
I . V . : Frhr . v . Nagel,  Regierungs -Assessor.

TUdHamiUcbet  Teil.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier, 23. Novbr . 1914, vormittags.
(Telegramme . - Amtlich .)

Die Kämpfe bei Nieuport und Ipern  dauern
fort . Ein kleines englisches Geschwader , das sich zwei¬
mal der Küste näherte , wurde durch unsere Artillerie ver¬
trieben . Das Feuer der englischen Marinegeschütze blieb
erfolglos.

Im Argonnerwalde gewinnen wir Schritt für Schritt
Boden , ein Schützengraben nach dem andern , ein Stütz¬
punkt nach dem andern wird den Franzosen entrissen.
Täglich wird eine Anzahl Gefangener gemacht. Eine ge¬
waltsame Erkundung gegen unsere Stellungen östlich der
Mosel wurde durch unseren Gegenangriff verhindert.

In Ostpreußen  ist die Lage unverändert . In
Polen  schiebt das Auftreten neuer russischer Kräfte aus
der Richtung Warschau  die Entscheidung noch hinaus.
In der Gegend östlich Tschenstochau  und nordöstlich
Krakau  wurden die Angriffe der verbündeten Truppen
fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.*

WTB . Großes Hauptquartier, 24. November 1914, vormitt.
(Telegramm . — Amtlich .)

Englische Schiffe erschisne» auch gestern an  der
flandrischen Küste nnd beschösse» Lom Hartz yds
und Zesbrügge.  Bei unseren Truppen wurde
nur geringer Schaden an gerichtet; eine Anzahl
belgischer Landeseinwohner wurde aber getötet
und verletzt.

Im Westen sind keine wesentlichen Verände¬
rungen eingetreten.

Auf d§m östlichsu Kri-gsschauplatzs
ist die Lage usch uicht g klärt. In Ost-
prerchen hslien unsere Truppen ihre
SteVuugeu au und nordöstlich der Seenplatte.
Im nördlichen Polen  sind die dort im
Gauge Hefindlichsn schweren Kämpfe noch
nicht entfckitden.

Im südlichen Polen steht der Kampf in der
Gegend von Tschenstochau.  Auf dem Süd¬
flügel nördlich Krakau schreitet der Angriff fort.

Eine amtliche russische Meldung , daß die
preußischen Generäle v. Liebert und v. Panne¬
witz  in Ostpreußen gefangen genommen seien,
ist glatt erfunden . Der erste befindet sich in Berlin,
der zweite an der Spitze seiner Truppe . Beide
sind seit längerer Zeit nicht in Ostpreußen gewesen.

Oberste Heeresleitung.
*

Ein deutsches Unterseeboot gesunken.
WTB. Berlin,  24 . Nov . ( Amtlich .) Nach

amtlicher Bekanntgabe der englischen Admiralität
vom 23 . November ist das deutsche Unterseeboot
II 18 durch ein englisches Patrouillen -Fahrzeug
an der Nordküste Schottlands zum Sinken
gebracht worden.

Nach einer Meldung des Reuterschen Büros sind durch
den englischen Torpedobootszerstörer „Garry " 3 Offiziere
und 23 Mann der Besatzung gerettet worden ; 1 Mann
ist ertrunken.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
Behncke.

Einer der gewaltigsten Koloße der
englische« Flotte ist gesunken.

Rotterdam , 24 . Nov . <nichtamtl .) Roä!
Meldungen aus sicherer Quelle ist der englische
Dreadnought „Audacious"  am 28 . oder 29-
Oktober an der Nordküste Irlands auf eine 21TW
gelaufen und gesunken . Die Admiralität hält das
Ereignis streng geheim, um eine Aufregung des
Landes zu vermeiden.

Das Schiff „Audacious " hatte ein Deplacement000 3"nnnprr imh pinp nnn 9,9 OOOPö'27 000 Tonnen und eine Maschinenstärke von 28 000
eine Geschwindigkeit von 22 Seemeilen und eine Bestückung
von zehn 34,3-Zentimeter - und sechzehn 10,2-Zentimete!'
Kanonen . Die Besatzung betrug etwa 1100 Mann . u

Amerikanische Blätter melden , daß die „Audacious.
durch Auflaufen auf eine eigene Mine gesunken sei.
Besatzung scheint gerettet zu sein.

in Ipern , sowie die Einäscherung der dortigen Marsihu^
mitteilt , aber verschweigt, wie empfindlich die engm^
Stellungen unter der deutschen Zielsicherheit gelitten hu"

Der Angriff auf  Seebrügge.
_Amsterdam , 24. Nov . (Ktr . Frkft .) Gestern n>u

in Seeländisch -Flandern heftiger Kanonendonner
daß^die Häuser zitterten . Von Cadzand (an der © eb fltl
Hollands , dicht bei der belgischen Grenze) konnte ,
durch den Nebel die Kanonenschüsse von Seeschiffen w
nehmen , die Seebrügge beschossen. Es schien, als ov ^
Haus von Seebrügge — der Ort ist unbewohnt urw
steht erst seit der Anlage des Leopold -Kanals $
Flammen stehe. Es konnte nicht beobachtet werden, ^
das Küstengeschütz viel Schaden an den Schiffen cmgest) .
hat . Die englische Flotte hatte es augenscheinlich a!!.f
Hafen von Seebrügge abgesehen, wo sie deutsche U>
seebote vermutet haben mag.

Schwere Verluste der Inder.
eldeu,Aus Rotterdam wird gemeldet : Wie die Times J }}1 ^

haben mehrere indische Divisionen bei heftigen
in der Gegend von La B asf6e  empfindlichern oer evegeno von r: a najsoe  empjmoucye
durch das mörderische Kanonen - und Maschinengewehr
der Deutschen erlitten.

Eine Friedrnskundgebnns in Mir
Mud'* Amsterdam , 23. Nov. (Ktr. Bin.) Eine

gebung für ein Beendigen des Krieges hat vorgest^ ^ ,
^ »ach

Meldungen aus Paris auf dem Platze vor dem
ministeriuni stattgcfunden . Die Demonstranten , ^
denen sich viele Frauen  befanden , riefen : „Wir * „g
Frieden !" Als die Demonstranten eine Dcrsawu
abhalten wollten , wurden sie von der Polizei auseM"
getrieben . ,0.
Vorläufig keine Rückkehr der Regierung nach # CII

* Paris , 23. Nov . Aus halbamtlichen Mittels^
geht hervor , daß mit einer Rückkehr der Regierung ^
Paris nicht mehr gerechnet werderr kann . Auch ^ ^ 5
sammentritt des Parlaments wird nicht vor Janua
erfolgen.

Einbernfnngen in Frankreich.
* Kopenhagen , 24. Nov . (W . B . Nichtamtl .) /' njet

linske Tidende " meldet aus Paris:  Der Kriegsw eJl
hat alle Jahrgänge der Reserven und Territorial!
von 1893 bis 1910 einberufen , die noch nicht cw
sind, oder wieder heimgesaudt worden waren.

* Berlin , 24. Nov . Der „Lokal-Anzeiger" «
aus Rotterdam,  daß Holland die Jahresklaß
für Mitte Dezember einbernft.

Dir englischen Unterseeboote
in der Mre.

* Berlin , 23. Nov. (Ctr. Bln.) Die
fünf englische Unterseeboote  sich im VeI1r
Meerbusen befinden , wird nicht verfehlen,

zu

erregen, denn da diese Unterseeboote nur durch ben^ ^ ec
in die Ostsee gekommen sein können, würde fy et£ rf1n)et,cl1

rrtt tf rt +fiTWitffo fC’r *rtfrrviSft . fMtt#Neutralitätsbruch Englands vorliegen . Weder ,.-̂ seiU-
noch Dänemark würde eine Schuld daran beizuM
da es selbstverständlich ganz unmöglich ist, rl» rgifjft*
fahrt von Unterseebooten zu verhindern , aber evem
verständlich werden beide Staaten durch diesen ^ jeden
tätsbruch in eine unangenehme Lage gebracht- ' te  in
Fall beweist das Erscheinen englischer Unterst die
der Ostsee von neuem , daß die Engländer stw n es
Rechte der Neutralen herzlich wenig kümmern,
in ihrem Interesse liegt . - xjtung"

* Berlin , 23. Nov. Die „Deutsche W/Lifinff
meldet aus Stockholm vom 22. November : Astß jw
burger „Dagblad " erfährt aus sicherer Oue ! , w
augenblicklich fünf englische Untersee  jhlieU
Finnischen Meerbusen  befinden ; emtge _
lagen vor einigen Tagen in Helsingfors . Engst ! ) . ffjiher' Jlffir ^ P Motte , ou \ ,ut ,zeigten sich in der Stadt . Die russische /Mst , übest
Helsingfors verlassen hatte , um in Kronstao cst

‘ Isingfors zurückgekehrt, ul @
, rm Helfingforser Hafen a ^

stieß , wo er noch festsitzt. Infolgedessen ll
ÄllS^

meinheit der Zutritt zum Hafen verboten.

Die wirksame Leschießung Avernr-
* Genf , 23. Nov. Die Ende der vorigen Wochê

Ipern und Arras erzielten Erfolge gestatten den Deutschs
durch schwere Geschütze bei vorzüglicher Aufstellung
Ipern und dessen nächste Umgebung einer besonders
samen Beschießung auszusetzen und die feindliche Artm^
an mehreren Punkten , so auch bei Arras , empfindlich D
schädigen. Der französische Bericht erkennt die Wirksam!^
nur teilweise an , indem er die Zerstörung des RathaUlst
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Die Verletzung der Neutralität der Schweiz durch
englische Flieger.

* Bern , 23. Nov. Die SchweizerischeDepeschenagen¬
tur meldet : Am Samstag überflogen einige englische,
vielleicht auch französische, Flugzeuge , von Frankreich kom¬
mend, schweizerisches Gebiet und griffen darauf in Friedrichs¬
hafen die Zeppelinwerften an . Angesichts dieser offen¬
kundigen Verletzung der schweizerischenNeutralität beauf¬
tragte der Bundesrat den schweizerischen Gesandten in
London und Bordeaux , bei der britischen und französischen
Regierung gegen die Verletzung der schweizerischenNeu¬
tralität nachdrücklich Verwahrung  einzulegen und Ge¬
nugtuung zu verlangen.

Ciu « euer Anschlag auf die Zeppelin Wsrft.
* Genf , 23. Nov . (Ktr . Bln .) Ein neues Geschwader

von sechs französischen Fliegern  versuchte , sich der
Zeppelin-Luftschiffhalle in Fricdrichshafen zu nähern . Es
wurde sofort mit Schrapnells beschossen und entfernte sich
m der Richtung nach Westen.

*

Die Kämpfe in den Karpathen.
* Budapest , 23. Nov. (Ktr. Frkft.) Wie bereits

offiziell gemeldet worden ist, sind gleichzeitig mit den
Operationen in Russisch-Polen auch in den Karpathen
größere Kämpfe  im Gange . Diese Kämpfe sind durch
nnen Vorstoß ziemlich bedeutender russischer Truppen
gegen die Karpathen veranlaßt worden . Unsere zum
Schutze der Karpathen beorderten Armeeteile haben östlich
oon Wojnic,  gestützt auf die Karpathen , den Kampf
°uf der ganzen Linie mit den Russen ausgenommen . Es
>md alle Vorbedingungen für unseren Erfolg gegeben,
fvusomehr als die Russen momentan zwischen ' drei
Fronten eingepreßt  sind.

*

DieLalkandiplomatiedesDrewerbandes.
Geheimpapiere aus Sen Botschaften in

Konstantinopel.
t * Konftantinopel , 23. Nov . Die türkische Regierung
wt die Botschaftsgebäude Englands , Frankreichs und
o Rllands mit Beschlag belegt und eine Haussuchung ab-
Mlten , die ein sehr interessantes Material über die Vor-

schichte des augenblicklichen Krieges und über die Tätig-
, f des Dreiv -rbandes während des letzten Valkankrieges

Mage förderte . Die türkische Regierung beabsichtigt, ein
o elbbuch mit diesen Dokumenten herauszu-
ĝ d en . Die Mächte des Dreiverbandes haben durch den

protestantischen Botschafter gegen diese Veröffentlichung

An bulgarisches Mimatum au Serbien.
^/ .Petersburg . 22. Nov . (Ctr . Frkft .) Die in Moskau
scheinende „Rußkija Wjedomosti " meldet aus Sofia,

u^garien  habe ein langfristiges Ultimatum
Serbien  gerichtet , worin die Ueberlassung Bulgarisch-

oZedonieus  gefordert wird.
-sc

Die Tiirkeu am Suerkaual.

Bedingungen der Kriegsleder -Aktiengesellschaft durch Ver¬
mittlung der vorn Kriegsministerium gegründeten gemein¬
nützigen Gesellschaft der deutschen Rohhäutegesellschaft m.
b. H. zuzuführen.

* *-t-

Zusammenstoß eines Torpedobootes mit einem
dänischen Dampfer.

* Kopenhagen , 24. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Der
dänische Dampfer „Anglo Dane " hatte in der letzten Nacht
außerhalb Falsterbo einen Zusammenstoß mit einem
deutschen Torpedoboot,  das schwer beschädigt wurde.
Zwei schwer verletzte Matrosen des Torpedobootes wurden
an Bord des Dampfers gebracht. Der eine starb auf der
Reise nach Kopenhagen , der andere kurz nach der Ankunft
hier . Einzelheiten fehlen. (Notiz des W .-T .-B . : An zu¬
ständiger Stelle erfahren wir , daß bei dem Zusammenstoß
der Heizer Birnbaum,  Oberheizer Plaschke  und Ober¬
anwärter S t a n g e schw er v er l e tzt und mit dem Damp¬
fer nach Kopenhagen gebracht wurden . Obermaschinisten¬
maut Reimar  erhielt eine leichte Verletzung. Der Ober¬
heizer Schlegianz  und Heizer Bier  meist er wurden
leicht verwundet .)

u§ Konstantinopel,  22 . Nov . 1914 wird der
Ztg . gemeldet : Die Nachricht, daß die türkischen

ryR'pen am Suezkanal angelangt sind, ist ganz uner-
gekommen. Man hatte ihrem Erscheinen erst im

bonn, - Ochsten Woche entgegengesehen, und ist nun
froh über den siegreichen Verlauf des ersten Treffens

so (nonal . Man erwartet die weitere Entwickelung um
tkft̂ nersichtlicher, als die muselmanischen Vor-
^ ^ppen der Engländer zu den Türken über-

sind  und sich dadurch die Verwendung der
wmmcdaner auf englischer Seite unmöglich erweist.

'̂ irusiantinopel , 22. Nov . Die Blätter legen Wert I _Qta, t vcov. -ure Biairer regen Wert
Hiss"/ ' neuerlich zu betonen , daß der Heilige Krieg
foniw 8egen alle christlichen Mächte  gerichtet sei,

die bekannten Staaten , die den Islam
furchten  wollen.

5t kirfstscher Generalkonsul bittet einen deutschen
* Konsul um Schutz vor den Türken.

Konstantinopel. 23. Nov. (Ktr. Bln.) Den Höhe-
heê ^er Panik , welchen das Vordringen des türkischen
dez * w Aserbeidschan verursachte, bildete das Gesuch

s schen Generalkonsuls in T äbris  an das deutsche
Bum Schutz und Ueberlassung einer deut

* Berlin , 23. Nov. (Bundesratssitzung .) In
der heutigen Sitzung des Bundesrates gelangten zur An¬
nahme : die Vorlage betr . den Entwurf einer Bekannt¬
machung über Höchstpreise für Kartoffeln , der Entwurf
eines Gesetzes betr . die Feststellung eines zweiten Nach¬
trages zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
4914 , die Vorlage betr . die Ausführungsbestimmungen
zu einer Bekanntmachung über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Zucker  usiv ., der Entwurf einer Bekannt
machung betr . ein Verbot des Agiohandels mit
Goldmünzen  und der Entwurf einer Bekanntmachung
betr . eine weitere Verlängerung der Fristen im Wechsel-
und Scheckrechte. Mit dem Erlaß von Ausführungbe¬
stimmungen betr . die Regelung des Verkehrs mit Zucker
ist eine sichere Grundlage für das Verfahren der Zucker¬
steuerstellen geschaffen. Die Ausführungsbestimmungen
werden in einer besonderen Nummer des Zentralblattes
für das deutsche Reich veröffentlicht.

Die Höchstpreise für Kartoffeln.
* Berlin , 23. Nov . Der Bundesrat  hat in seiner

heutigen Sitzung Höchstpreise  für Speisekartoffeln fest¬
gelegt. Die Preise gelten für Kartoffelproduzenten . Das
Reich ist mit Rücksicht auf die Verschiedenheit der Pro¬
duktionskosten in vier Pr eis bezirke  geteilt . Der erste
Bezirk umfaßt etwa die Gebiete östlich der Elbe , der
zweite Bezirk umfaßt die Provinz Sachsen, das Königreich
Sachsen und Thüringen , der dritte Bezirk erstreckt sich auf
die nordwestdeutschen Gebiete mit ihrer großen Schweine¬
zucht, und der Westen und Süden des Reiches fällt in
den vierten Bezirk. Die Preise für die besten Speisekar¬
toffeln wie Daber , Imperator , Magnum bonum und Up
to date sind um 25 Pfennig für den Zentner höher gesetzt
als für die übrigen Speisekartoffeln . Die Landeszentral-
behöcde kann noch andere Sorten Lester Speisekartoffeln
in diese erste Gruppe Hineinsetzen. Die Höchstpreise sind
für Speisekartoffeln der besten Sorten : im Osten 2,75 M .,
in Mitteldeutschland 2,85 M ., in Nordwestdeutschlund 2,95
M ., in West - und Süddeutschland 3,05  M . für den
Zentner . Für die nicht herausgehobenen Sorten sind die
Preise entsprechend 2,60 M ., 2,60 M ., 2,70 M . und 2,80
M . für den Zentner . Die Festsetzung von Höchstpreisen
für Futter - und Fabrikkartoffeln ist in Vorbe¬
reitung.

Die Verordnung über die Höchstpreise für Speisekar¬
toffel tritt am 2 8. November  1914 in Kraft.

* Venedig , 24. Nov. Der Patriarch von Venedig,
Kardinal Cavallari,  ist gestorben.

'Lokales und provinzielles ..

^ Jahne.

liefert für 1 Milliarde Kriegsbedarf an
* unsere Feinde.

23. Nov . (Ctr . Bln .) Nach Meldungen aus
k, ; « an französische Blätter schätzen Regierungs-
Vür Bn Wert der bei amerikanischen Waffen - und

^nsfabriken durch europäische Staaten gemachten
-Itt/ ^ Men an Kriegsmaterial auf 1 Milliarde Fr  cs.
M e/ en  Fabriken müssen die Arbeiter Ueberstunden

(Die Bestellungen sind nur von den Feinden
llands und Oesterreichs ausgegangen .)

^chlagnahme der Häute von Großvieh für
. * Heereszwecke,

fr ein* m**' ^ ov. Das Kriegsministerium veröffent-
Mte/st Beschlagnahmeverfügung . Danach werden alle

tzüi.e^ ^ övieh für die Heeresverwaltung beschlagnahmt,
p fie ute  unterliegen der Verfügungsbeschränkung derart,
p bi ef nu0r Zu Kriegslieferungen verwendet werden dürfen.
Kistern Berwendung zu regeln , gründete das Kriegs-
«stde/sUm eine Kriegsleder - Aktiengesellschaft
Äeiy/s.p .̂ e Berlin , Behrenstraße 46, welche ausschließlich
pchgft Bge Zwecke verfolgt . Der Kriegsleder -Aktienge-
r £>ciw Q;/ l9ealtebert ist eine Verteilungskommission , die

äU  Kriegslieserungen verpflichteten Gerbereien
^ >e c . zuzuweisen hat . Die Häuteverwertungsver-

drpflichteten sich, die Häute zu festen Preisen und

** Montabaur , 25. Nov. (Weihnachtspakete
für Truppen .) Von amtlicher  Seite wird auf fol¬
gende wesentliche Abweichungen aufmerksam aemacht , die
sich nach der amtlichen Bekanntmachung des Kriegs¬
ministeriums gegenüber den Bedingungen in der ersten
Paketwoche für die Privatp äckere 'ien nach dem
Feldheer (Weihnachtspakete)  in der Zeit vom 23
bis 30. November ergeben. Alle Pakete müssen mit Be¬
gleitadresse (Paketkarte ) aufgeliefert werden . Wenn
Pappkartons  zur Verpackung benutzt werden , müssen
sie mit Leinwand umnäht  werden . Diese Anordnungen
haben sich auf Grund der Erfahrungen , die bei der ersten
Zulassung der Pakete gemacht worden sind, als notwendig
erwiesen. Erfolgt die Auflieferung bei einer Postanstalt,
so tft der Portobetrag von 25 Pf . zweckmäßig gleich durch
Aufkleben von Marken auf der Paketkarte , nicht auf dem
Paket , zu verrechnen, um die Abfertigung zu beschleunigen.

□ Montabaur , 25. Nov. Eine große Weihnachts¬
freude wird der Gemeindevorstand in Dahlen (Kreis
Westerburg ) den im Felde stehenden Bürgern aus Dahlen
machen. Derselbe kaufte gestern bei der Firma H i s g e n
hier 20 wasserdichte Militärwesten,  welche den
in Feindesland befindlichen Dahlener Kriegern als Weih¬
nachtsgabe übersandt werden.

*'* Selters , 24. Nov. Dem Herrn Leutnant Fritz
Hermann (Sohn des Fabrikanten Herrn Fritz Hermann
zu Selters ) ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

□ Herschbach (Unterwesterw), 23. Nov. Auf An¬
regung der Leiterin der hiesigen Ortsgruppe vom Roten
Kreuz, Frau Oberförster Schwab  wurde in unserer
Gemeinde eine Sammlung von Kleidungsstücken für die
Flüchtlinge in Ostpreußen  veranstaltet , die nach¬
stehendes Ergebnis hatte : Für Frauen und Mädchen:
113 Mäntel , Jacken und Umhänge , 445 Kleider , Taillen
und Röcke, 44 Hals - und Umschlagtücher, 1 Muff , 4 Pelze,
41 Schürzen und 69 Stück Unterwüsche. Für Männer
und Knaben : 10 Anzüge , 13 Ueberzieher, 22 Röcke und

Westen , 10 Wämse , 56 Stück Unterkleider , 7 Paar Man¬
schetten, 118 Kragen , Vorhemden und Schlipse. Kinder¬
kleider und -Mäntel 47 und Kinderwäsche aller Art 444
Stück. 483 Kopfbedeckungen für Erwachsene und Kinder,
19 Paar Handschuhe, 47 Paar Strümpfe , 25 Paar Schuhe
und Gamaschen , 20 Stück Bettwäsche und 18 verschiedene
kleinere Gegenstände . In 21 Kisten verpackt wurden die
Sachen an Herrn Oberbürgermeister Dr. Körte  in Königs¬
berg geschickt. — Als Weihnachtsgaben für die im Felde
stehenden Soldaten des XVIII . Armeekorps wurden gestern
38 Pakete mit gearbeiteten und geschenkten Liebesgaben
an die Sammelstelle in Limburg äbgesandt.

** Hillscheid. Dem Gefreiten Hornist Ewald Ras¬
bach  von hier , beim Jnf .-Reg . 155, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

** Nordhosen , 20. Nov. Im hiesigen Kirchspiel ist
wieder tüchtig gesammelt worden . Nach Metz in die
Lazarette und Feldlazarette wurden alle Konservenkrüge
abgeführt , die in Vielbach und Mogendorf für das Viel¬
bacher Lazarett gefüllt worden waren . Dazu kamen noch
besondere Stiftungen an Eingemachtem , Kaffee und andern
Sachen . Der Waggon , der nach Selters gehen sollte und
von Montabaur kam, wurde in Mogendorf schon voll;
ja , als man von Herschbach Eingemachtes brachte, mußte
sogar wieder teilweise ausgeladen werden . Die übrigen
Kartoffeln sollen nun in Selters in einen anderen Waggon
verladen werden . Mogendorf allein lieferte 90 Zentner
Kartoffel . Alle gestifteten Gaben werden mit Dank an¬
genommen von unseren Tapferen.

(II .) Limburg , 24. Nov . Die Handelskammer
zu Limburg hielt gestern im Hotel Preußischer Hof zu
Limburg eine Vollversammlung  ab . Es wurde
mitgeteilt , daß in dem neuen Winterfahrplan infolge der
Anforderung der Heeresverwaltung die Anzahl der Züge
gegenüber dem vorjährigen Winter hatte eingeschränkt
werden müssen. Die dadurch den Beteiligten sich ergeben¬
den Unbequemlichkeiten könnten auch in der nächsten Zeit
durch Einlegung weiterer Züge nicht beseitigt werden.
Sie würden aber abgeschwächt werden können, wenn die
Arbeitgeber sich dazu bereit fänden , Wünsche der aus¬
wärtigen Arbeitnehmer auf Verlegung der Arbeitsschichten
nach Möglichkeit zu entsprechen. Auf Antrag der Kammer
ist der Morgen - und Abendeilzug von Limburg nach
Frankfurt a. M . wieder eingelegt worden . Dagegen habe
sich leider manch anderer Wunsch aus den vorgenannten
Gründen nicht verwirklichen lassen. Zum Vertreter der
Kammer im Bezirkseisenbahnrat wurde Herr Fabrikant
Heinrich Bierbrauer (Löhnberg ) und zum Stellvertreter
Herr Georg B altzer (Diez) wiedergewählt . Die von der
Kammer in der Mobilmachungszeit eingerichtete Güter¬
vermittlungsstelle ist fleißig benutzt worden . Jetzt hat
die Kammer eine Zentralstelle für die Feststellung des
voraussichtlichen Bedarfs an Jndustrieerzeugnissen einge¬
richtet, in der Erwartung , daß das Rundschreiben des
Herrn Regierungspräsidenten vom 31. Oktober d. I ., wo¬
nach die Behörden von der Ausschreibung an die Handels¬
kammer Mitteilung machen sollen, beachtet wird . Es
wurde beschlossen nochmals darauf hinzuweisen , welchen
hohen Wert die Verstärkung des Goldbestandes auf der
Reichsbank hat , und es geradezu eine patriotische Pflicht
jedes Einzelnen ist, seine Goldstücke auf den öffentlichen
Kassen gegen Papiergeld , welches den vollen Wert hat
und behält , umzutauschen . Es wurde beschlossen, dem
Roten Kreuz aus dem Vermögen der Kammer M . 1000
zu überweisen.

** Wiesbaden , 23. Nov. (Zusammenstoß von
3 Eisenbahnzügen .) Das Eisenbahnbetriebsamt in
Mainz teilt mit : Ein heute Nacht 1 Uhr von Biebrich-Ost
kommender Güterzug wurde von einem von Bischofsheim
kommenden Zuge an der Kaiserbrücke in Mainz -Kastel in
die Flanke gefahren . Es entgleisten mehrere Wagen von
beiden Zügen und wurden stark beschädigt. Ein von
Mainz nach Wiesbaden fahrender Personenzug streifte die
Wagen des einen Güterzuges , wodurch von dem Personen¬
zug mehrere Trittbretter weggerissen wurden . Verletzt
wurden außer einem Reisenden nur noch zwei Schaffner.
Drei Stück in dem verunglückten Güterzug befindliches
Vieh mußte getötet und abgeschlachtet werden . Die Gleise
waren längere Zeit gespert ; die Aufräumungsarbeiten
wurden sofort von Arbeitern der Eisenbahnverwaltung
Mainz und durch eine Abteilung Pioniere in Angriff ge¬nommen.

** Der Regierungspräsident  des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden hat an die Landräte  des Bezirks
eine Verfügung erlassen, bei Zurückhaltung von Kartoffeln,
mit Beschlagnahme  der Kartoffelvorräte vorzugehen.

Vermischte Nachrichten
t Neuwied . Am 21. d. M . ist der König !. Preuß.

Kommerzienrat Herr Karl Reichard  im Alter von 74
Jahren gestorben.  In Herrn Reichard haben wir den
Verlust eines bedeutenden Industriellen zu beklagen. Noch
in seinen letzten Lebensjahren hat er sich mit fast jugend¬
licher Spannkraft der Begründung der Neuwieder Cacao-
und Chokoladensabrik „Ricardo " gewidmet und sie zu
einem hervorragenden Zweige dieser Branche entwickelt.
Jahrzehnte hindurch gehörte er der Handelskammer , dem
Kreistage und dem Stadtverordnetenkollegrum an und
war Aufsichtsratsmitglied verschiedener hervorragender
industrieller Unternehmungen.

Montabaur , 24. Nov. (Fruchtpreis .) Weizen Iw Kilogr.
M. 26.00, der Sack M. 20 80. Korn 100 Kilogr. M. 28.50, der Sack
M. 17.62. Gerste 100 Kilog. M. 24.62, der Sack M. 16. - . Hafer
100 Kilogr. M. 21.60, der Sack M. 10.80. Heu 100 Kilogr. M. 5.20.
Stroh 100 Kilogr. M. 8.60. Kartoffeln, je nach Sorte , der 8tr . M
0.00—0.00. Butter das Pfd . M. 0.00. Eier 1 Stück — Pf . (Nach-
druck verboten.)

Briefkasten.
An unsere Abonnenten in Arzbach.  Ihre Beschwerde

über verspätete Zustellung des Kreisblattes haben wir
dem Kaiser!. Postamt zur weiteren Veranlassung übergeben,
da von hier aus die Absendung regelmäßig erfolgt.

Geschäftsstelle des Kreisblattes.



Auf dem Schlachtfelde bei Ypern starb den Helden¬
tod für König und Vaterland der

Königliche Landrat

Hauptmann der Reserve im Ersten Garde -Regiment z.
Ritter des Eisernen Kreuzes.

F.

Kreiskriegerverband des Unterwester¬
waldkreises verliert in dem Gefallenen einen für die

Entwicklung des Verbandes allzeit eifrigen Kameraden
und wird demselben stets ein treues Andenken be-

Der Vorstand.
Remy,

Schriftführer,
Bretz,

Kassenführer.

Statt besonderer Anzeige.

Paul Lndris

Rosa Cndrrs
geb . Sauerborn

vermählte.
Montabaur

den 25. November jhfH.
Bendorf

Setzt Ist ts  Zeit!

Wir haben in Montabaur
eine

Brotuiriieckge
errichtet u . dieselbe dem Herrn

P. I. Jmier
in Montabaur

übertragen.
Wir verkaufen:

Gebt Euren Kindern

Me-izmal-Lebertrm
7« Flasche 50 Pf ., 7i Nasche 90 Pf.

Kraft -Levertran -Emulston Flasche1.50 und
2.50 Mark.

Reichels Hustentropfeu für Erwachsene und
Kinder , Flasche 50 Pf.

Fenchel -Houig 30 und 50 Pf.
Echte Eucalhptus -Bonbons , das Beste gegen

Husten , Heiserkeit und Asthma
empfiehlt

Graubrot
Landbrot . . . .
Eifelbrot . . . .
Codlenzer Brot
I». Wests. Schwarz

brot.
Korintcnbrot . .

55 H
55 ^
55 -S)
00 H

45
50

Hochachtungsvoll!

Renwieder Arst-
«. ZwiebaS-Fabril

G . m . b . H.

(narkt-Droqerie
(Earl Müller Nachf ., Franz Spielmann,

Montabaur.

Ber-mgimg.
Das Anfahren bezw . Anliefern und Zerkleinern

der Decksteine, Anliefern des Bindematerials für
die Unterhaltung der übern . Vizinalwege in den
Kreisen Unterwesterwald und Limburg in 1915
soll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen auf dem Landesbauamt
(Wallstraße ) und bei den Herrn L.-Wegemeistern Schürg
(Grenzhausen ), Reinhardt (Selters ) und Lenz (Hada¬
mar)  zur Einsicht aus . Ebendaher sind die zu den An¬
geboten zu benutzenden Vordrucke mit Briefumschlag zum
Preise von 15 Pf . für jede Strecke zu beziehen

Die Angebote müssen verschlossen und postfrei bis zu
dem am

Freitag, dm 27. Novemberd. 8..
vormittags 117* Uhr,

im Hümmerlein scheu Gartenlokal zu Montabaur
anberaumten Verdingstermin hier eingegangen sein , wo¬
selbst die Eröffnung in Gegenwart der erschienenen Bieter
stattfindet.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung dieser Verdingung ersucht.
Montabaur , den 16. November 1914.

Landesbauamt.

Metzgergeselle
sofort gesucht.

Keul,  Neuhäusel.

Weihnachten im Felde!
Alle Angehörige , Freunde und Gönner

des Fustartillerie -Regts . Generalfeldzeugmeister
(Brandenburgisches ) Nr . 3,

das mit seinen zahlreichen Formationen in Ost und West
im Felde steht , werden herzlichst gebeten , durch Liebes¬
und Weihnachtsgaben den Artilleristen im Feindes¬
land ein deutsches Weihnachten zu bereiten.

Es sollen olle Stäbe , Batterien und Munitionskolonnen
mit über 20 000 Kriegern durch Weihnachtsgaben erfreut
werden.

Liebesgaben , besondersZTabak , Pfeifen , Zigarren,
Zigaretten , Lichter. Taschenlampe «, erwünscht, können
bis 27 . November in der Generalfeldzeugmeister -Kaserne,
Stabsgebäude , Zimmer 19 , abgegeben werden.

Die Damen des Regiments.
Der Vorstand des Vereins ehem. Angehöriger

des Regiments Generalfeldzeugmcister in Mainz.

Feinster Holländer

SlhkW mi
Wchn

jeden Donnerstag frisch ein¬
treffend zu billigstem Tages¬

preis empfiehlt

Sitl litt Rchsg.,
Franz Spielmann,

Montabaur.

KLine braun -gelbe frischmel-
v kende Kuh nach dem
ersten Kalben ist zu verkaufen
bei Joseph Dub , Elgendorf.

Die Sirizlich Ldnsökßtrn ioätahur
verkauft aus dem Stadtwalde im Wege des schrift¬
lichen Angebotes vor dem Einschläge nachstehende
Hölzer:

1 Schutzbezirk Dernbach, Dist. 7/8 — 160
feU ;9 ! • Festmtr . Kiefern - u. Fichten -Stamm
holz II., III . und IV. Klaffe. 4 Kilometer von Bahn¬
hof Wirges . Gebot ist für 1 Festmeter abzugeben.
Orte 9 Schutzbezirk Heiligenroth , Dist. 10. Am
LvS Malberg : 20 Fstm . Buchen -8 . -Stämme
II. Klaffe und 20 Fstm . III . Klaffe. 3 Kilometer von
Bahnhof Moschheim.

Für Buchen II . Klasse wird ein Preis von 24 Mark
für das Festmeter zu Grunde gelegt , so daß nur auf 1
Festmeter Buchen III . Klaffe ein Gebot abzugeben ist.

Mit Abgabe eines Gebotes unterwirft Bieter sich den
allgemeinen und besonderen Holzverkaufsbedingungen.
Die Gebote find verschlossen , mit der Aufschrift „Gebote
auf Nutzholz Stadtwald " bis zum 4 . Dezember 1914,
abends , an die Königliche Oberförsterei Welschneu-
vorf zu Montabaur, Coblenzer Straße 4, einzureichen,
woselbst am 5 . Dezember 1914 , vormittags 11 Uhr
die Eröffnung der Gebote stattfindet.

Die Förster Oskinat  zu Dernbach und Stoll  zu
Wirges geben nähere Auskunft.

In unser Genossenschaftsregister wurde heute bei der
unter Nr . 4 eingetragenen Genossenschaft : Selterser Dar¬
lehnskastenverein eingetragene Genostenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht in Selters eingetragen:

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 8 . No¬
vember 1914 ist § 1 des Statuts dahin abgeändert , daß
der Verein seinen Sitz nunmehr in Vielbach hat.

Selters , den 16. November 1914.
Königliches Amtsgericht.

Mehrere Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung gegen hohe Akkordlöhne;
es wollen sich Leute melden , welche nicht unter 19 Jahre
alt sind . Ofenleute für Ein - und Aussetzen werden be¬
vorzugt . Auch einige erfahrene Ofenstocher und Klein
klopfer finden noch Beschäftigung bei
„Industrie ", Fabrik feuerfester und säurefester

Fabrikate , Grenzhause « .

Feldgrau
jwird auf jedes paffende|
KleidungrstiiÜ

gefärbt durch
Färberei Bayer,

Montabaur,
Bahnhofstraße Nr. 6.

Einige primaZuchttölber
(Niederungsschlag ) hat abzU^
geben ,
Domäne Welschneud- rfi

,LGrummetg ° L
Adolf Intra , Montabaur.

Aeußerste
frischm . Preisafi^

Offerte unt . P . P . 10 a
das Kreisblatt.

Such . £ ,,fl

Wegzugshalber

schöne Wohnung.
3 Zimmer , Küche nebst Zu¬
behör sofort zu vermieten.
H. Eigendorf , Kirchstr.61.

holMkavfm dm Einschlag,

Gemäß den Bestimmungen des Herrn
Präsidenten vom 20 . Juni 1892 , betr . die Sonntägigst
im Handelsgewerbe , wird an den Sonntagen der ^
vier Wochen vor Weihnachten eine Verlängern
Befchäftigungszeit in allen Zweigen des Handelst ' ge,
in den Stunden von nachmittags 4 bis Aiwird'
lassen , was hiermit zur allgemeinen Kenntnis geora )

Montabaur , den 23. November 1914. horJi.
Der Bürgermeister : Sauer ^

Im Wege des schriftlichen Meistgebots sollen
nachstehende Lose vor dem Einschlag verkauft werden.

Die Angebote find schriftlich in verschlossenem Kuvert
mit der Aufschrift „Angebot auf Holz"  spätestens

Montag, de« 7. Dezember 1811.
nachmittags 4 Uhr

an das hiesige Bürgermeisteramt einzureichen.
Bei Abgabe der Angebote müssen die Bieter anerkennen,

daß sie sich den Verkaufsbedingungen unterwerfen.
Die Eröffnung der Angebote findet an vorgenanntem

Tage in Gegenwart der Bieter statt.
Herr Förster Spenkoch  dahier ist bereit , bei vor¬

heriger Anmeldung das Holz in den einzelnen Distrikten
vorzuzeigen.

Los I. Distrikt Eichenheck:

388 Festmeter schwere Fichten-Stämme.
Los 11. Distrikt Viehbach und Schmidthahn:

138 Festmeter schwache Fichten-Stömme
und Stangen Ir. 2r«ad 3r Klasse.

Los 111. Distrikt Heide r

188 Fest«, schwacher Fichten-Stammhotz
(»anftämmelu.Stangen Iru. 2r Klaffe.

Herschbach , den 24 . November 1914.
Der Bürgermeister:

Eberz.

Das III . Ziel Staats - und Gemeindesteuer' ^ ^
die noch rückständigen Pacht - und HolzerloSS ^
für 1914 sind alsbald an die Unterzeichnete Katze g
richten.

Montabaur , den 23. November

iFür unsere Soldaten
: im Felde

empfehle als passende

Weihnachtsgeschenke'
1 Taschenlampe mit prima Batterie
1 gutes feststehendes Tascbenmesse
1 Feld-Essbesteck,
1 Luntenfeuerzeug,
1 unzerbrechliche Cognacflaschecnncne rmgnaen»-- -̂-- # «

als Feldpostbrief
zu senden.

Hanni Müller Wwe
Montabairr,  Bahnhofstr . 1J -

Telephon 58.
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